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D, e8 biher an einer beftimmten und gleich⸗
förmigen Inſtruction für den Sienſt der Gefan⸗

genwärter durchaus gemangelt bat, ſo findet man

ſich bewogen, im Einverſtändniß mit dem Groß⸗
£

herzoglichen Miniſterium des Innern und auf Ges

ian des Großherzoglichen Staats⸗Miniſte⸗

riums vom 20ten Jannar d. Je Nro . 91 . nach⸗

ſtehende allgemeine Dienſtweiſung für Gefangen⸗
wärter zur genauen Nachachtung zu ertheilen , da⸗

bei aber den Aemtern zu geſtatten , die nach den

beſondernOrtsverhältniſſen etwa nothwendigen wei⸗

tern Beſtimmungen mit Genehmigung der Kreis⸗

directorien den beſtehenden Geſetzen gemaß hinzu⸗

zufügen . Zugleich werden die Aemter angewieſen, —

die Gefangenwärter auf dieſe Inſtruction nach der

am ai derſelben enthaltenen Formel gehörig
1 *



zu verpflichten, dieſelben zur Erfüllung ihrer Əv
liegenbeiten gebůhrend anzuhalten, und die Ge⸗

fängniſſe öfters , wenigſtens einmal in jedem Mo⸗

nat , unvermuthet zu beſuchen .

Carlsrube , den 10ten ebruar 1830 ;

Juſtiz⸗Miniſterium.
ĝa Cvmanglung eines Präftdenten,
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Oienſtweiſung .

Jeder Gefangenwärter bat den ihm übertra⸗

genen Dienſt nach folgenden allgem einen Vor⸗

ſchriften und nach den ihm beſonders ertheilten

Weiſungen ſeines vorgeſetzten Amtes zu verrich⸗
ten , oder — infoweit es von ſolchem geſtattet
wird — durch ſeine Cente unter eigener Verant⸗

wortlichkeit verrichten gu laffen .
p —

A. Allgemeine Vorſchriften,

$ $. 1e.

3m Allgemeinen bat er 'dafür zu ſorgen , daß

die Amtsgefängniſſe nebſt den dazu gehörigen Re⸗

quiſiten in gutem Zuſtande erhalten; die Gefan⸗

genen ſelbſt aber ſicher verwahrt; gebörig vewſlett
und vorſchriftmäßig behandelt werden ,



Er muß jede Perſon , die ihm von feinen

vorgeſetzten Amte zur Verhaftung bezeichnet wird ,

in das Gefängniß aufnehmen , und : fo lange 3 je⸗

doch nicht länger , darin verwahren , als durch
richterliches Urtheil Pomi oder vom Ate. ver⸗
oromet

wird .
Ci
Hf

| Er darf aber auh ohne beſondere Weiſung

eines ihm vorgeſetzten Beamten keinen Angeſchul⸗
digten in gefängliche Verwahrung nehmen ; den

Fall ausgeuommen , wenn die Einlieferung deſſel⸗

ben zur Nachtzeit , durch einen- Gerichts⸗ oder

Polizeidiener, durch die Gendarmerie , oder durch
eine Militärwache , geſchieht .

4.8

G hat jebo Hiervon dem. Antseorſtande bei

: dem täglichen Rapport über den Zuwachsund Ab-

gang der Gefangenen - in der erſten Frübſtunde

des folgenden Tages ſogleich die Anzeige zu mas ,

chen „ und weitete Verhaltungsbefehleeinzubolen,
wenn nicht der Gefangene, deſſen Einlieferung
obne beſondernVerhaftsbefehl geſchah, fo ale ich

vor den Beamten geführt
in,

werden verlangt .
1 E
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eg Der Gefangenwärter hat ibe alle ihm ans

vertrauten Gefangenen ein genaues Verzeichniß zu

führen , welches in fortlaufender Reihe Vor , und

Zunamen , Alter , Geburts⸗ und Wohnort , Stand

oder Gewerbe , Tag und Stunde der Einlieferung

und Wiederentlaſſung , ſo wie die Verhörstage

und Verhaftkoſten jedes Gefangeuen , auch ein

Feld zu ſonſtigen Ormea über üle ent

palen muß.

i
§. 6.

x

In der Regel iſt jeder Verhaftete i ſeiner

Abführung in das Gefängnit genau zu vtſitiren .

Insbeſondere aber müſſen gefährliche Diebe , Stra⸗
$

ßenräuber , Mörder , Vagabunden und Jauner ,

ganz entkleidet , und ſo genau durchſucht werden,
daß bei ibnen mA aa verborgen bieiben

tann. ; ;
—

*
i

fonen aber durd feine Frau , dder eine andere

vertraute weibliche Perſon in finet, Otgenmart
bewirken zu loſſn. aia

Bei ar Nhat der Deiat
dieſe Viſitation ſelbſt vorzunehmen , bet Weibspet⸗



§. 2.

Einem Gefangenen aig alles Entbehrlich,
insbeſondere dasjenige , abgenommen werden , was

ihm als Mittel zur Entweichung oder Selbſtver⸗

letzung dienen könnte , namentlich : Geld , Waffen,
Meſſer , Feilen , Scheeren , Nägel , Augengläſer ,

Schnüre und dol. , auch darf ihm obne beſondere

Erlaubniß des Beamten kein Buch , Schteibmate⸗

rial , oder fonft ein Mittel gelaſſen werden , wo⸗

durch er ſich mit Andern in ein heimliches Ver⸗

ſtändniß ſetzen könnte .

§. 8 .

Ueber die einem Gefangenen abgenommenen
Gegenſtände müſſen von einem Actuar zwei gleich⸗

lautende Verzeichniſſe gefertigt , und dieſe ſowohl ;

vom Arreſtanten als dem Gefangenwärter unter⸗
zeichnet werden . Das Eine dieſer Verzeichniſſe
erhält der Gefangenwärter , das andere wird zu

den Acten genommen . Sodann mifen jene Ge -

< 2 genſtände ſorgfaͤltig aufbewahrt, und , wenn nicht

fremdes Eigenthum oder ſonſt etwas Verdächtiges
darunter befindlich iſt , dem Gefangenen bei ſeiner

Eutlaſſung zurückgegeben , oder nachemtlicher Te
t
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B. Herwaprung vêr Gefangenen

ae a A a G d .

Außer den im H. 6 . buia Werbiecert
dörfen keinem Gefangenen , der noch zur Unterſu⸗
chung verhaftet it , wider feinen Willen beſonders

3

ausgezeichnete Gefängnißkleider angelegtwerden.
Auch darf kein ſolcher Gefangener in ein fir

Strafgefangene beſtimmtes Zimmer gebracht , und ,

ſo weit der Raum der Gefängniſſe es geſtattet ,

nicht zu einem andern Unterſuchungs Gefangenen

eingeſverrt werden. Bei mehrern Theilnehmern

eines Verbrechens iſt insbeſondere dafür zuſorgen,
daß diefe, von einander fo getrennt werden, damit

fiete ſich auf keine Weiſemiit einander
tönnen. T S

:

Duodjenige Binni, welches für Yerfonen
Aaaa iſt , die nur bürge rli ch p Atreſt ,
ſtrafe zu erſtehen haben, ſoll niemals andern Ge⸗



fangenen eingeräumt werden, die wegen pe in li⸗

Her Verbrechen zur
Untorfidung :oder Strafe

verhaftet ſind .
i

E

Von der Anordnung des Beamten hangt e8

ab , in welches Verwahrungs⸗ Zimmer ein Unter⸗

Cetemm gebracht , ob und wle er gefef

ſelt oder angeſchloſſen, und welche ſonſtige Sicher⸗
heits Maasregel gegen ibn angewendet werden darf .

€s fol aber der Gefangene niemals mit unnöthi⸗ :

gen Sicherheits ⸗Maasregeln beläſtigt , ſondern

mit aller zuläſſigen Schonung menſchlich
werten , : 4

g

§. 12 .

Der Gefangenwätter hat zwar die angeordne⸗
ten Sicherheits ⸗Maaßregeln pünktlich in Vollzug

zu ſetzen, ſobald fte aber theilweiſe entbehrlich oder

der Geſundheit des Gefangenen nachtheilig werden ,

bat er hievon dem Beamten die Anzeige zu machen ,

und zu einer etwa nöthigen Abänderung deſſen Er⸗

laubniß einzuholen . +

- RS RS
E

l

Für jedes Gefångniĝ find doppelte Shtift

arag

Ei



fertigen zu laſſen ; den einen bat der erſte Beanife
aufzubewahren, damit bei Erelgniſſen, welche eine

ſchnelle Oeffnung der Gefängniſſe erfordern, b 8

Feuersgefahr , das Schickſal der Inſitzenden nicht von

der Anweſenheit oder Gefangenwär⸗

abhänge.
Letzterer muß ſeine Schlüͤſſel zu den Gefänz⸗

N niſſen unter ſeiner eigenen Verwahrung halten , immer

nur ſelbſt davon Gebrauch machen , oder ſie in ſei⸗

ner Gegenwart gebrauchen laffen, und insbeſondere

jeden Abend vor Schlafengehen ſich überzeugen, daß

‘alle Cin-nund Ausgänge der
Gefönzniſe ar

;

wahrt find
§. 14 .

%
: N

Kein einzelnes Gefängnißzimmer iſt zu öffnen ,

ehe vorher das andere wieder geſchloſſen iſt . Jedes

bewohnte Zimmer muß täglich! dreimal, Desi Mora
- genb , Mittags und Abends , öfters auch in der

Nacht , einmal viſitirt , und dabei genau unterſucht

werden , ob die Gefangenen keine Anſtalten oder

Verſuche zur Entweichung machen .

sene
1

Insbeſondere ſollen gefährliche Gefangene öfters ,

H
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allemal aber unter Begleitung einer Wahe , ind .

—mit ſolcher Vorſicht befucht werden , daß ihr Ent⸗

kommen auch im Fall eines perſönlichen An⸗
griffs in den Wärter dennoch verhindert werden

fann , e

Den Beamten ift geſtattet , dem Gefangen⸗
wärter Bürgerwachen, jedoch ohne Koſten für die

W beizugeben .

z
F. 16 .

Wenn irgend eine Verbindung der Gefangenen
unter fih oder mit Perſonen außerhalb der Gé

fängniſſe entdeckt , und irgend eine vorbereitende
Anſtalt zum Entweichen eines Gefangenen bemerkt
wird , ſo hat der Gefangenwärter ſogleich dem
amten die Anzeige hievon zu oN

i
Sa SIA

; Solte ein Gefangener wirklich auszubrechen
verſuchen , ſo hat der Gefangenwärter ſich aller
in ſeiner Macht ſtehenden Mittel zu bedienen , um

deſſen Flucht zu verhindern , oder den bereits aGewordenen wieder beizufangen.



Er darf bierdi insbeſondere ſeinen Hund ge⸗

brauchen , die nächſte Wache oder andere ſichere

Perſonen zu Hülfe rufen , eines mit den kleinſten

Schroten geladenen Schieß⸗Gewehrs aber nur ti
dem Fall , wenn ein gefaͤhrlicher Menſch auf andere
Weiſe nicht mehr zur Haft gebracht werden könnte,

und in der Art ſich bedienen , Daf auf vorgängiges
fruchtloſes Anrufen nur nach dem untern Theil des

Koͤrpers geſchoſſen wird .

z

©, Behandlung der Gefangenel, 5

Doe

Es darf in keinem Gefängniß ein Licht ge⸗

brannt, auch nicht Taback geraucht werden , wenn

nicht eines oder das andere von den Beamten aus

beſondern Gründen geſtattet wird . Der Genuß
des Schnupſtabacks iſt aber er⸗

88
5

< R Ś.
í j iF

D 20;
Jn dei Regel ſoll kein Gefängniğ

v

ohne Belſehn
edGefangenwärters geöffnet, und Niemand geſtattet
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werden , mit einem Gefangenen zu ſprechen , er habe

denn hierzu die beſondere Erlaubniß des Beamten

{ ethalten . Nur die verpflichteten Aerzte oderGeiſt⸗

lichen dürfen in Ausübung ihres Berufs einen Ge⸗

fangenen beſuchen , wenn dem Beamten zuvor die

Anzeige davon gemacht worden iſt .
z

X

ERAN

Sowohl der Gefangenwärter ſelbſt, als deffen
| Familie und Dienſtboten , haben ſich aller Vertrau⸗

lichkeiten ,und unnöthigen Gefprâde mit den Ges

fangenen , insbeſondere jeder unvorſichtigen Mitthei⸗

lung an dieſelben , ſo wie aller zudringlichen Aus⸗

fotſchungen über ihre Vergehen und ihre Lebensver⸗
hältniſſe zu enthalten .

aR
§ . 22.—

j AA E
“̀ \

éi

Bei ſchwerer Strafe iſt dem Gefangenwätter
verboten, einen Gefangenen durd Verſprechungen
oder Drohungen , oder durch irgend ein anderes

3i Mittel, zu unfteiwilligen Geſtändniſſen zu bringen .
Was jedoch ein Gefangener von freien Stücken er⸗

zählt , und Erhebliches angibt,iſt fokig
dem Bez

amten zn Inntebrinen .
5

J wa
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An die Gefangenen cigeimächih Hand anzu⸗
legen, und ſie zu ſchlagen , darf ſich der Gefangen⸗

wärter — auſſer in dem Fall , daß er angegriffen
würde, und alſo aus Nothwehr — unter keinerlet

Umſtänden erlauben . Vielmehr hat er, wenn cin

, Gefangener fih unanſtändig oder widerfpenftig 'bez
nimmt , davon dem Beamten alsbald die Anzeige

zu machen , und zu erwarten , was derſelbe wegen

der Zurechtweiſung des Capron verfügt .

§. aas
Der Gfonhenvörker hat auch jebes” Mnliegen

eines Gefangenen willig anzuhören, und nach Er⸗

fordern , oder wenn derfelbe den Beamten zu ſpre⸗

chen verlangt , Aeſet letzterem auf der Stelle zu
melden . Cai X }

Ebenſo hat er alsbald ie was vor⸗
gefallen iſt , wenn der Gefangene du ungewöhnlicher
Zeit durch Klopfen oder oe feine Cijeni?verlangt , ;

f 3$ ; e

x 3

Beim Vor⸗und Rückführen eines Gefange⸗



weichen , und ſich mit ZASI Centennicht verſtändi⸗

gen tann,
;

Gleiche Borſicht at er zu gebrauchen , wenn
ihm erlaubt wird einen Gefangenen in die freie

Luft zu bringen , oder ſich ANEREN bewe⸗

gm zu laffen,
Sollte derſelbe {n einen oder dem adere a

Salle gefhlofew werden müſſen , ſo wird ſolches von

dem Beamten angeordnet .

. . 26; ;
:

An jedem Sträfling ift das Urtheil nach ſei⸗

nem vollen Inhalt und der von dem Amte zu ge⸗
5 bendon beſonderen Weiſung 10

De körperlichen ZüchtigungenDan . aber

ſtets nur in Gegenwart einer Amtsperſon vor⸗

ſchriftmäßig geſchehen. Auch muß der Sträfling

vor dem Vollzuge genau unterſucht, und wenn er

feine Strafe erſtanden hat , dem Beamten noch⸗
mals vorgéführt werden.

nen zum Verhör hat der Gefungenwäͤrteralle Völ⸗

ſicht anzubenden , dağ der Gefangene nicht ent⸗



D : Wartung und Verpflegung der ,

Gefangenen , ;

*V
a

; Wird dii Gefengener krank , ſo hat er Ge⸗

fangenwärter auf der Stelle zur Tages⸗ oder

Nachtzeit einen gerichtlichen Arzt oder Wundarzt
berbeizurufen , für die - Beiholung der verordneten

Arzneimittel zu ſorgen , und auf die Befolgung

aler

e

Agt Vorſchriften genau zu ſehen .

S §. , 28 .

Die Zimmer der Gefangenen mifen ſtets

reinlich , frei von Rauch und Ungeziefer „ gehalten ,

i täglich ausgekehrt und gelüftet, Dfters aufgewa⸗

ſchen , und jedes Jahr einmal friſch ger ;

Eee wew ,
wes

Niemals fon ein Oeann in ein noch
gereinigtes Zimmer gebracht , und mit unſauberen
Geräthſchaftenverſehen werden. :
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Allen Gefangenen iſt in jeder Woche kinal
friſches Leibweißzeug abzureichen , und der Gefan⸗

genwärter hat darauf zu ſeben, daß die Gefange⸗

nen ſich auch ſelbſt reinigen , des Morgens bei der
Viſitation Geſicht und Hände waſchen , und wö⸗

P chentlich einmal Hemden und Strümpfe wechſeln,
das abgelegte

Weißzens aber fevesmal zurückzu⸗
nehmen : ;

N : Den raai Gefangeneß iſt bit Bart
i

in

jeder Woche zweimal abzunehmen, inſofern dieſes
È

niht wegen zu befürchtender Gefahr
8
-

werden muß .

eS ginen : ift der Gebrauch einer bequemeren Schlaf⸗
|

ſtätte , der öftere Wechſel des Leib⸗ und Bett⸗

Weißzeugs , ſo wie die häufigere Abnahme des

Barts und der Kopfhaare , auch der Gebrauch an⸗

deret mit der Sicherheit verträglicher Bequemlich⸗
keiten geſtattet , wenn ſie den deßfallſigen Mehr⸗

aufwand aus eigenen Mitteln beſtreiten koͤnnen.

— Den noch in Unterſuchung ſtehenden Gefan⸗



§ . 31 .
S

Qn der) Negel mifen die Gefángniffe von

der Mitte Octobers bis Mitte April ; |bei außer⸗
T , gewöhnlicher kalter Witterung aber , auch ſonſt

nah Bedürfniß , und für Kranke , wie es der Arzt

verordnet , zu rechter Zeit mäßig geheikt werden, -

§. 32i

Die leeren Gefängniſſe ſollen immer verfólof
ſen gebalten , jedoch von Zeit zu Zeit ausgelüftet,
und zu feinem andern Gebrauch, am wenigſten zu

;
Aufbewahrung von Lebensmitteln , Stroh u. bgl .

benutzt , ſondern für jeden Augenblick in brauchba⸗

rem Stande erhalten werden .

eo Ai a Se SS
E

;̀

i Jedem Gefangenen mußtäglich des Morgens
$ und Mittags ein Krug mit friſchem und reinem

Waſſer ins Zimmer geſetzt werden ; andere Oer

tränke , als : Wein, Bier , Branntwein , dürfen
ohne beſondere Erlaubniß des Beamten oder des

Arztes keinem Gefangenen gereicht werden.
:

E
E ; i j
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Der Gefangenwaͤrter hat auf die gute geſun⸗
de Beſchaffenheit aller Nahrungsmittel der Gefan⸗

genen , beſonders des Brodes , zu ſehen, ihnen
| die Speiſen ſelbſt zu überreichen , und ſie vorher

genau zu unterſuchen , auch die Geſchirre jedesmal

Nd feine. andern als die erlaubten Speiſen und Ge⸗

Kärte zukommen zu loſen. `

ji | AN
7

Y X ;
; $

EN §. 35 .

Pi Da jeder Gefangene, gegen den noh fein

[l pbeinliches Erkenntniß gefällt iſt , die ſeinem Stand

E und dem Bedürfniß angemeſſene Koſt von ſeinen

8 Verwandten, und — wenn er vermöglich iſt —

aus Gaſthöfen ſich bringen laſſen kann , ſo hat der

Gefangenwärter alsdann nur diefe Gegenſtände
ſelbſt in Empfang zu nehmen , und nach vorgän⸗

giger Unterſuchung dem Gefangenen zuzuſtellen,
auch , wenn er darin etwas Verbotenes iea

ſogleich hiervon die Ungego zu maden , asn

) AN

i
$

Er hat Jr Vorſicht mariin , wenn

> jia

IN - wieder mitzunehmen, übrigens den Gefangenen
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einem Unterſuchungs Gefangenen überhaupt geſlat⸗
tet wird , eine andere , als die vorgeſchriebene

Gefängnißkoſt zu genießen , und ſich dieſe auf eige⸗

ne Koſten zutragen zu laſſen .

§. S7 ,

AE darf Fiir den Gefangenen a
felbſt,

noch durch die Seinigen , etwas von ibren Nah⸗
rungsmitteln oder Kleidungsſtücken abkaufen , oder

geſtatten , daß ſolche
an andere verkauft werden ,

keine Geſchenke von ihnen oder ihren Hreunden
annehmen, auch ihnen kein Geld leihen , noch die⸗

ſelben für ſich arbeiten laſſen.

§. 38 .

Wegen der Verſehung der Gefängniſſe mit

Lagerſtätten , Betten und andern nöthigen Geräth⸗

ſchaften, ferner wegen der Bekleidung und Ver⸗

pflegung der Gefangenen im kranken und geſunden
Zuſtande ſo wie hinſi ichtlich der dem Gefangene
wärter für ſeine Bemühungen und Auslagen ge⸗

bührenden Vergütung „ it fih nah den beſtehen⸗
den allgemeinen Verordnungen , und nad den on

dem Großherzoglichen Miniſterium des Innern
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a TN in
feinem aem treu, ſeißis und

deshalb noch ergebenden : oe Borfórijten a
achten .

§. 3900

Sobald ein Gefangener entlaſſen wird , hat

der Gefangenwärter ſein Koſtenverzeichniß nebſt

den dazu erforderlichen Belegen dem Amte zur
Decretur und Zahlungsanweiſung ai übergeben.

Für Gefangene , die ſich längere Zeit im

Unterſachmossetbeſt befinden, ſind die Koſtenver⸗

zeichniſſe Serteljateig
einzureichen ,

ý £

E, Schlaß und Verpflichtungs⸗
Formel .

cY 40,

Der Gefangenwärter hat niht - nur alle in

vorftehendet Dienftweifung enthaltenen Vorſchrif⸗

oten , ſondern auch die ihm noh ertheilt werdenden

beſondern Befehle des Amts, geuau und willig zu

befolgen , ſeinen Vorgeſetzten ſchuldigen Gehorſam
zu leiſten , ſich eines ſittlichen und nüchternen

Wandels zu befleißigen , keine Ueberforderung oder

Unterſchleife zur Schuld kommen zu laſſen , und

p

-#
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unverdroſſen zu bezeigen , oder bei Uebertretun⸗

gen zu gewärtigen , daß er in leichtern Fällen durch

ein - bis dreitägige Arreſtſtrafe zu ſeiner Schuldig⸗
keit angehalten , und in wiederholten oder ſchwe⸗

reren Fällen ſeines Dienſtes entlaſſen , und nach

den beſtehenden Geſetzen beſtraft werde . XA
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